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Job. 14:1.
2 .

2

2 Der gläubigen Seelen
Allerseits wehrteste Anwesende / sowohl

schmerzlich betrübte und in trauren gesetzte,
als Chriftlich mitleidendeLeich¬

begleiter.

Aß der Mensch vom Weibe geboh
ren lebe kurze Zeit und sey voller
Unruhe/ gehe auff wie eine Bluhme/
und falle ab / fliehe wie ein Schatten
und bleibe nicht und es also ein elend

jammerlich Ding sey um aller Menschen Leben
Syr.40:1. vonMutterleibean/ biß fie indie Erden begraben

werden/ die unser aller Mutter ist. Da ist immer
Sorge/ Furcht/ Hoffnung/ und zuletzt derTodts
Solches lehret und beweiset sowol die heilige Schrifft/
als auch die tägliche Erfahrung. Und ach ja freylich
ists bekanter als bekant daß es gläubigenKindern Got
tes an Unruhe der Seelen / und Traurigkeit des Her
Hens / deren eines das andere begleitet/gar nichtfehlet/
sondern ihr ganzes Leben damit sey umbgeben. Hat
gleichjemand zuweilen und eine zeitlang gute Ruhe/
muß Er doch bald mit Hiob über nachfolgende Uuru¬

Hiob. 3: he klagen:Hatte ich nichtguteRuhe?Und kommt
solche Unruhe?26.

I.

Und solche Unruhe der Seelen und des Herzens
entstehet auffmancherley Weise / und wird verursachet

Hebr, 12: durch vielerley Borfälle und Begebenheiten : Bald
innerlich sowol durch die in uns wohnende/ und uns
anklebende / als auch würckliche Sünde / wenn die in

Rom. 5: unsmächtig wird unser Gewissen anzuklagen/zuüber¬
zeugen und zu verdammen / daß man mit Davidkla

PL.38:9. genmuß ; Jch heule für Unruhefür Unruhe mei¬nesHerzens. Bald eusserlich durch Mangel und

20.
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harren auff GOtt.
Armuht/ durch mancherley Creutz und Leiden / Durch
Trübsahl und Verfolgung oder auch durch schmerz
haffte Kranckheiten / und andere Beschwerden desLei¬
bes/ oder was einem sonst verdrießliches mag bege
gnen / da das Fleisch keine Ruhe hat / sondern als 2.Cor.7:
lenthalben Trubfahl / auswendigStreit inwen
dig Furcht in unserwecketund erreget wird. Welches
alles dendadurch noch wird vermehret wenn GOtt seine
Hülffe verzeuchtund uns eine Weile lästzappeln/daß
unser blöder Sinn und verzagtes Herz dencket/ der

5.

Err hat mich verlassen/ derHErr hat mein E49: 14;
vergessen. Da ist denuja freylichnöhrigdaß einChrift
ſich ſuche auffzurichten und sich in GOtt zu stärcken/
damit sein Muht nicht wancke und sein Glaube nicht

undsuchtder

oldiehele
giebtnunzwar die Vernunfft-Lehre auch einigeQuel

läubigen
Rinden

Traurigkeit
de

Intetgarmightt
numbgeben

len und Troftgründe an Hand und habendiePhilofophi
ihren Schülern nach ihrer Ahrt gute Lectiones gege
ben und sie ihren Leiden und Beschwerlichkeitengewie¬
sen entweder auffdieNohtwendigkeit / da es nicht zu
ändern gestanden/oder auff denRuhm der Tugend und

nadfolgende
Un fen : Bald haben sie selbige getröstetmit andererLeuteilangguteS Beständigkeit/ oder auffihr vermeintes gutes Gewiß

Rube?LindFom

lenunddesHa

Begebenheten

Grints
/fremde

befirLarahe

Erempel bald mit dem guten Ausgang / bald mit
dem unsterblichenNahmen den siedavon haben würden/
und dergleichenmehr; zu demEnde haben Seneca und
andere gange Bücher von der Ruhe des Gemühts/und
von dem Trostwelchen die Welt- Weißheit giebt / ge
schrieben. Ja die Stoici wolten gar unbeweglichseyn
und erforderten von ihren Schülern und andern weisen
Leuten daß ihr Gemüht weder durch Freude noch Leid
folte gerühret und bewegetwerden : Dadurch fie zwar
wol Heuchler habenmachen/ aber ihr Vorgeben nicht
erreichen können/zumahlenMenschen zu Menschenund

A 2 nicht



Matth.10 :

Der gläubigen Seelett4
nicht zu Steine oder Klotzesind erschaffen . Dannenhers
mag solches alles den Stich nicht halten/ noch eine be¬
unruhigteSeele in Noht und Todt beruhigenund auff
richten. Sondern zu solcher Wunde gehöret ein gang
anderPflaster undwerden vielkrafftigere Arteneyen er
fodert eine verwundete und beunruhigte Seelezu heilen
und in Ruhezu setzen ; Und diese giebt alleine GottesWort. Denn das führet uns auff GOttes gnädigen
Willen/ohne welchen uns nichts mag begegnen/ weil
alleunsere Haare auff den Haupte sind gezehlet.Es lehret uns daß denen die GOtt lieben / alle Din
ge mussen zum bestendienen. Es versuffet unsdas
Creutz durch die Verheiffung Göttlicher Gnade in
Christo / und daß uns davon nichts solle scheiden.Es giebt uns vielfältige und gewisse Versicherungder
Göttlichen Hülffeworauff sich glaubige Kinder Got
tes feftiglich können verlassen und sich damit auffrich

Pf.45:23. ten daßGOttden Gerechtennicht ewiglichwerde
Pf.25:3 in Unruhe lassen/ und daß keiner je zu schanderworden der Gottes geharret/ und auff Ihn ge¬hoffethat.

29.30.
Rom.8:28.

Rom.8 :
31.fq.

Syr.2:11 .

Darunter gehöret denn auch sonderlich derjenigeWahl und Leichen Tertwelchen der weylandWol¬Ehrenfeste Groß-Achtbahre und Wolfürnehme
Monfieur TIETJE TIETJEN , dem wir iso die letzteEhre erwiesen und seinen verblichenenCörper zu seinerRuhestädte begleitet haben/ dazu erfohren underwehslet hatte/Sich in seiner fünff Monahtlichen schwindssüchtigen Kranckheit damit auffzurichten / und verlanget daß er zu Seiner Leich und Trauer-Rede möchtezum Grundegeleget werden. Nemlich Davids Worte/Pfalm 42. im leßtenals12tenvers : Harre aufGott/dennichwerde Ihm noch dancken/ daßErmeisnesAngesichtsHülffe und meinGott ist.
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harren auffGOtt.
Es sind diese Worte um sovielmehr einer heiligen

und sonderbahren Betrachtung wehrt weil sie zu dreyen
mahlen bald auffeinander in dem 42.und43ftenPfalm
stehen / nemlich Pfalm 42. im 6. und 12. vers und im
Pf.43. im 5ten vers. Daraus zu schliessen es müsse
David sich dieser Wortezur Beruhigungseiner Seelen
zum offtern gebrauchet haben.

Indenselben hält Erein heiliges Selbst-Gespräch
mit seinerSeelen/ Er redet mit Ihm selber/undspricht
mit seinen Hertzen / wie eine Person mit der andern
redet ; Wie David sich solcher heiligen Selbst Gesprä=

che in seinen Psalmen zum offtern bedienet : Istseine
Seele frölich so redet er sie an : Lobe den HErrn Pf. 103 : to
meine Seele / und was in mir ist seinenheiligen
Nahmen. Ist sie traurig so richtet er sie auff. Sey Pl. 116: 7.
nun wieder zu frieden meine Seele! oder nach dent
Hebräischen kehre wieder zu deiner Ruhe. Nachwel
chen Erempel auch andere heilige und Gottselige Hers
ten ihreSoliloquia und Selbst-Gesprächebekantermas
sen geschrieben und verfertiget haben. Sowill denn
nun auch David seine Seele in ihrerUnruheberuhigen
durch dieses Selbst-Gespräch : Was betrübftu dich
meine Seele und bist so unruhig in mir ? Harre
auff GOtt / denn ich werde ihm noch dancken
daß er meinesAngesichts Hülffe und mein GOtt
ift.

Unsere Absicht ist itso verlangter massen nur eis
gentlich auffdie letztern Worte gerichtet: Harre auff
GOtt denn ich werde u.s.w. Worin David seine
Seele anredet ihr zuredet und ermahnet zu harren
auff GOtt. Und versprichtihrHülffe beyGOtt.
Daher denn meine jegigeRede soll seynvon

A 3 Det



PS:39:7.

G Der gläubigen Seelett
Der gläubigen Seelen harren auffGOTT.

Dazu ermuntert David seine betrübte Seele
Theils durch einen nachdrücklichen Vortrag.
Theils durch eine kräfftig bewegendeUrsach.DernachdrücklicheVortrag ist dieAnrede dieEr an seine Seelethut/fagend : BarreauffGOtt!

Etliche Ausleger wollendiese Worteden Kindern
Corah zuschreiben /wegen derÜberschrifftdieses Pfalms.
Andere sehen sie an vor prophetische Worte / darinder
elende Zustand der erfolgten Babylonischen Gefängniß
abgemahlet sey / aus welchendas Jüdische Volck mit
Schuterßen wieder nach den öffentlichenGottes -Dienst
würdeverlangen. Weil aber die Sache ihre Schwie
rigkeit hat/ und folgen würdedaß ihrer viele auffeinsmahlsolchen Psalmengemacht / so bleiben wir lieber
dabey/ daß David ihn verfertiget / und daßdieKinderCorah demselben beym öffentlichen Gottes -Diensthabenabsingen müssen; Zumahlensowoldiese Worte/alsDer gantzePsalm auff David und dessen Zustand sicham füglichstenschicket.

Er redet aber an/nicht jemand anders/ nicht jesmand aufferihm / oder um und neben ihm / sondernfeineeigeneSeele. Diewar sonst GOtt ergeben/ siesuchte fürchteteund liebete GOtt / dennoch warsie ihobeunruhiget . Daß dieSeelen derGottlosen insteterUn¬rühe leben und schweben/ ist kein Wunder ; dennwennes ihnen nicht nach Wunsch und Willen auffder Weltgehet/ wenn sie ihres Zwecks verfehlen/ daßsie ihrenbösenWillen nicht ausüben / und ihre sündliche Lust1
nicht bussen können /sosindsie unruhig; zugeschweigendaßsie durch Sorgen in zeitlichen Dingen ihnenvielevergebliche Unruhemachen/ welchessieihnendenn

auch



Selett

barrenauf

WortedenKin

harren auff Gött. 7
auch selbst zu dancken / und als wol-verdiente Straffen
und Plagen zu tragenhaben. Was wars aber das
Die Seele Davids beunruhigte? Nicht etwas irdis

mebetrübteGe sches oder zeitliches / darüber er sich etwa solte ges
lichenVogramet oder gehermet haben/ sonderneserweckte inseis

wegendeUr nerSeelen solche Unruhe / eines Theils/ dieAnfein¬
TagitdieSie dung und Verfolgung/ die er von seinen zudräng
SarreauffGO lichen Feinden leiden muste / wie so wol dieses 42stens

als des folgenden 43sten Pfalins Inhalt deutlich an
Hand giebet. Allermeist franckte Ihn die dadurch
verursachte Entbehrung des öffentlichen Gottess
dienstes / daß Er von dessen Gemeinschafft in seinem
Volck muste ausgeschloffen / und von demselben abges
sondert leben / denn Er wolte gerne Gottes Angesicht

heihr Schschauen v. 3. und mit den Hauffen der glaubigen Anbe
etbideaufein

DicitePla

Wette/dari

onifdenGefin

JudigeBold
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Drefici

ter wallen zum Hause GOttes v.5. welches Er aber
wehrender Zeit der Verfolgungnicht thun konte. Das
zu kahmen die schimpflichen verächtlichen Hohn-und
Spott Reden der Feinde/ die spöttlich zu ihmsag¬
ten/ wo ist nun dein GOtt? welches als ein Mord in
feinen Gebeinen war. v.11. Beydiesen allen entstunden
in der Seelen Davids viele traurige Gedancken/ ob
hätte GOtt seiner vergeffen. v. 10. Also beruhigte Ihn
cusserlich das Creuß/die Verfolgung/ Verachtungund
Absonderung von derGemeine GOttes . Innerlich aber
feine Gedancken / sein eigen Hertz / und seine Seele.
Wie verhält Er sichaber bey dem allen ? Recht und
wol/wiees Glaubigen gebühret. Er will nicht ver
zweiffeln mitCain/ nicht in sein eigen SchwerdfallenGen.4:13.

mit Saul/ nicht zum Strick greiffen und sichselbster 2.Sam .17:
hencken als Ahitophelund Judas, sondern Er will auff 23.
GOtt harren und hoffen / darum spricht Er zu seiner
Seelen/harre auffGOtt.

Matth.27:
5.

Das
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8 Der gläubigen Seelent
Das Wort harren wird auffunterschiedeneAhre

und Weise gebraucht . Zuweilen heisset es so viel als
Gen.8:10. etwas auffschieben/ verziehen/verweilen/wieNoah

7.Tagenach einander harrete/ da Er die Taube aus
seinen Kasten ließ. So auch wenn Syrach ermahnet

Syr. 18 : Harre nichtmitBesserung deines Lebens. Zuweilen
heists so viel als auf etwas das nochkommen soll war
tent/ hoffen/ ausdauren und aushalten . Wie es
Denn auch sonst durch hoffen wird übersetzet / auchins
gemein vor einerley gebrauchet / so daß harren so viel
heift als hoffen zumahlen auch eines ohne dem an¬
dernnicht seynkan. Denn wer auf etwas wartet der
hoffet es / undwer hoffet der erwartet es. Und so man
je einen Unterscheid machen wolte / ist das harren ein
beständiges aushalten in der Hoffnung : Kurtz zusa
gen/harren heisset mit Gedult auffdas was man hofe
fet / warten/ undes erwarten. Das Wort harrent
wird GOtt selbst nachmenschlicher Ahrt zu reden inder
Schrifft zugeschrieben und beygelegt/ Er harret daßErunsgnädig sey. Erhabe geharret undGedult

1.Petr.3: gehabt zu den Zeiten od/ das ist Er habe mitGe¬
dult auff ihre Busse gewartet. Allermeist aberwird
es gebraucht von den Menschen welche nach GOttesWillen leiden/ und auffihre Hülffe/ Errettung/ Be
freyung und Erlösung hoffen und warten. Und dann
zeiget dasWortharrenan / theils einen Überdrußdes gegenwärtigen Zustandes / daß man dessen waseinendrücket gerne entübriget/ und davon befreyet wå¬re: Denn indem man harret/will man gerne von derBeschwerde loß seyn / und wenn man keine HülffevorAugensiehet/ muß man harren . Theils ist auch dar¬in verborgen eine Begierde der Verbesserung / einVerlangen/ eine Sehnsucht nach etwas bessers / undeine Hoffnungdaß es sicheinmahl ändern und besser

Efa.30:18.

20.
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harren auffGOtt. €19
werden könne/ denn sonst wäre das harren vergeblich.
Das harren zeiget auch an Gedult/ daß man dieZeit
über das ertragen müsse / dem wir doch nicht entrin¬
nen / und was wir nicht ändern können. Wenn denn
nun David zu seinerSeelen sagt : Harre auffGOtt/
so heist auff GOttharren so viel als ein zuversichtli¬
ches Vertrauen auffseine Hülffe seßen / der man mit
Gedult erwartet ; da man sich festiglich eines künffti¬
gen Glücks und bessern Zustandes getröstet/ wenn es
schon isoübel gehet / es könne und werde einmahl und
vielleicht bald besser werden. So harret denn eine
gläubige Seele auff GOtt. Und auffwem sonst?
Wer auffetwas irdisches und vergänglichesharret/der
bauet auffTrieb-Sand/ er sået in der Lufft/ undpflü
get im Meer. Darum harre! aber nicht auffMenschen/Jer.17:5.
denn die sind ein Rohrstab der bald zerbricht/ undwels
ches viele hat betrogen. Harre nicht auffdich selbst/
nicht auffdeinen Verstand/Klugheit/Weißheit/Krafft/
Macht / Ehre oder Ansehen / denn das alles ist unbes
ständig / vergänglich abgottisch . Harre nicht auff
Reichthum und Vermögen/ denn der ist ungewiß /und
tan wie Adlers-Flügel bald davon fliegen / und wer
weiß wie bald du davon must. Sondern harreauff

Luc. 12:

6.

20.

GOTT. Der allein ist Jfraels Trost/ und der
einzige Helffer in allen Nöhten darum sagt David
recht : MeineSeele harret nuraufGottdenn Er Pfalm.62:
istmeineHoffnung. Dessen allein tröstet sich die
glaubigeKirche und sagtdaherstehe dasistunserGott
auff den wir harren / und er wird uns helffen/
das istderHErrauffden wir harren/ daß wirEla.25:9.
uns freuen und frolich seyn in seinem Heyl. Laß
andere harrenauffdieHeiligen und derenHülffé! davon
weiß David gar nichts und wederEr / noch sonst die
Heil. Schrifft hat uns jedahin gewiesen / sondern Er

23 fagt.



10 Der gläubigen Seelent
Pfal.130: fagt. Ich harre des HErrnmeine Seele harret/5. und ich hoffe auff sein Wort. Auff GOTTden

Wahrhafftigen / denn seine Zusage lieget zumGrun¬
de/ Er hat in seinem Worte verheissen zu helffen allen
die auffIhn trauen und was Er zusaget das hälter
gewiß. AuffGOtt denAllmächtigen/der allein alle
Hülffe schaffen kan/ und mehr als wir verstehen. Auff
GOtt den barmherzigen / gütigen und freundli
lichen/ der sein Hertz nicht verschleußt / und sein Au¬

Thren. 3: gen nicht abwendet/ sondern derHErr istfreundlich
• dem der auffihn harret / und der Seele die nach

ihn fraget.
25.

Eswird aber zu solchen harren auff GOtt er
fodert daß man Gottes Zusage und Verheissunghabe von dem / darauff man harret / denn wo die nichtist / da harret manumsonst und vergeblich . Wornachman harret das muß man vorher kennen und wissen
daß es kommen werde/sonst greifftmanindie Lufftundbauet auffsungewisse. MancherharretauffgrosseEhre thiReichthum und andere zeitliche Glückseligkeit ; aberwer hat ihn heissen darauff harren ? sie harren danichts zu harren ist / und darauff sieGOttes Wortnirs
gend hat harren heissen. Die Verheissungen in zeitlischen und leiblichen sind allemahl mit der Bedingunganzunehmen / wofern es GOttes Willen gefällig/undEr es uns nutz und seligzu seyn erkennet ; sonsten mußdas harren einer glaubigen Seelen sichdamit vergnüA&.21: gen daßes heiffe/ desHErrnWille geschehe ! Dasharren auffGOtt erfordert allermeist aucheinen wah:ren zuversichtlichenGlauben /daß man dadurch mitGOtt in der Vereinigung und Gemeinschafft stehe undIhm angehöre/ undeben daher weilGOTT mit unsversöhnet ist und unser gnädiger GOtt und Vater inChristo / die Zuversichtschöpffe/ Er werdeuns nichts

14.

was
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harrett auffGOtt.
was zu seinen Ehren und unsern Heyl gereichen kan/
versagen / also auch nicht ohne Hülffe und Errettung
laffen/ wenn es Ihm gefällig und uns nütz-und selig
ist. Wie kan aber derjenige der durch den Glauben
nicht in der Vereinigung mitGOtt/noch inseinerGnas
de und Hulde stehet / sonderndurchUnglauben und her¬
schende Sündenvon Ihm geschiedenund getrennet ist/

igenundfrauffGOtt harren ? Vielmehr heists : Das harrent Prov. 11 :
leußt/undfin der Ungerechten wird zu nichte. Darauf folget

daß auffGOtt harren nothwendig aucherfordere/daß
man für Ihm in seinerFurcht/und in derHeiligung
wandle darum sagt David : Schlecht und Recht Pf. 15:21.
das behüte mich denn ich barre dein. Hergegen
das harren der Gottlosen ist nur eine Wirckung ihrer
Sicherheit und ein Selbst-Betrug ; denn ihre Hoff
nung wird nachHiobs Ausspruch ihrer Seelenfeh Hiob. II :
len. UndSalomo sagt : Daswarten der Gerechten
wird Freude werden / aber der Gottlosen Hoff Prov.10 :
nung wird verlohren seyn. Bey dem harren auff 28.
GOtt muß sich auch findenGedult undGelassenheit.
Gedult muß da seyn / die das libel erträgt so lange es
GOtt beliebt / daß man nicht wider GOtt murre sens
dern wisse Gedult sey uns noht auffdaß wir dent Ebr.10:
Willen Gottes thun und die Verheissung empfa 36.
hent. So auch die Gelassenheit / daß man zu frie
den sey wie es GOtt schicket/ und Ihm wederZeit/Ziel
Maaße noch Ahrt oder Weise seiner Hülffe fürschreibe
sondern gedencke:

Dennwodiemi

Borna

andwiffen

indieLuft

aufgroffeCh

Heligkeit;
fiebarren

OttesWort

ingenin
derBeding

engefällig

met:fonfirm

Damitw

gefchehe

aucheinenm

manDadunde

GOLEtundSate

Es kan mir nichts geschehen
Als was GOtt hat versehen

Und was mir nützlich ist:
Ich nehm es wie ers giebet/
Was Ihm von mir beliebet

Das habe ichmir aucherkieft.
2 Zum

20.



12 Der gläubigen Seelett
Zum harrenauff GOtt gehöret auch ein stetes Anhal
ten im Gebeth zu GOtt : Denn wer auf GOtt har

Eph.6:28. ret der betet auchstets zu GOtt in allen Anliegen mit
Bitten und Flehen. Darum auch der Apostel/ wenn

Rom. 12: Er ermahnet: Seyd frölich inHoffnung/gedultig
in Trübsahl/binzusetzet/haltet an am Gebaht.

12.

Sonderlich gehöret auch dazu ein beständiges
Ausharren und Aushalten / daß wenn die Hülffe
und Errettung verzeugt man den Muht nicht sincken
lasse/ sondern der Hülffe erwarte und bis ans Endean

PL.25:5. und aushalte. Davon spricht David: Du bist der
Gott der mir hilfft/ täglich barre ich dein. Und

Pf.71: 14. erklähret fich : Ich aber wil immer harren. Und
Matth .10: der Heilandspricht : Wer beharret biß ansEnde

der wird selig. Und giebt seinen Jüngern die tröstli¬
che Verheiffung / Ihrseyds die ihr bey mir verhar
ret habt in meinen Anfechtungen / und ich wil

Luc. 23: euchdas Reich bescheiden das mir mein Vater bes
schieden hat Daher saget eine auffGOtt harrende
Seele bey VerzögerungderHülffe:

22.

28.

Und ob es wehrt biß in die Nacht
Undwieder an denMorgen

Soll doch meinHertanGottes Macht
Berzweiffeln nicht noch sorgen:So thueJfraelrechter Ahrt/

Der aus dem Geiste erzeugetward
Und seines Gottes harret.

Und das ist denn eben das besteMittel seineSeelein der Unruhe zu beruhigen/fein Herz zustillen/undsichin allen Creutz/Leiden und Beschwerden dieses Lebenszu trösten und auffzurichten / wenn man harret auffGOtt. Die Taube Tod fandnicht da ihr Fuß ruheteso lange dieWaffer derSündfluht noch überder Erden
stunden / darum kehret sie wieder zu Noah in den Ra

sten



0315
意

Selecte

aucheinfrettes

wortaufGoth

allenSinliega

derApfel

Soffitungg
mamGebat

einbeftan

M
uf

t

ni
ch

t

ndbißausEnt

mid:Du bift

ei de

erbarren.U

harren auff GOtt. IS
ften in welchenEr harren muste biß dieWassergefallen.
Eineglaubige Seele nimmtin ihrenLeiden ihrenFlug
und Lauffzu GOtt / durchs Gebät / durch herzliches
Vertrauen durch zuversichtliches Harren / biß das
Ungewitter fürüber/und dieTrost-undFreuden-Sonne
wieder scheinet. Jener Mathematicus lehrete seine
Schüler Sonnen-Uhren machen/ und fragte sie dabey/
wasman denn thun müste wenndie Sonne nichtschic

ne ? Und da sie nicht wüsten zu antworten sprach er:
KinderSo muß man harren biß sie wieder scheinet.

GOttes machen es auchso wenndie trübenWolcken der
Trübsahlen sie umhüllen/ harren sie auffGOtt. Hat
GOtt ihren Augen gleich die Hülffe verborgen/ so ges

bisans neuft ihr Hertz solche doch imGlauben/ weil sie verst

ingendietroichert sind sie müfte erfolgen / es sey zeitlichoder ewig.
Sie wissen daß durch Kleinmuht ihr Zustand nichts

mitverhar
beffer/ihrCreuß auch nicht leicherwird/darumharren sie
auffGOtt. Das ist ihre rechte Hertz-Stardung/
das ift derWanderstab der Creutz-Träger/dasistdas
Küssenihrer Ruhe / der Zucker dadurch der Wers
muht ihres Leidens wird verfüffet / daß sieharrenauf
GOtt.

undichwil

Daterbe

Ottharrend

Macht

elfeineG
llenund

iefesDeb

barretau

Fußruben

ErderErden

indenRa

I.
1. Sam.138

8. 10%

Die meisten Menschenwerden ungedultig/kurren
und murren / weilsie in dieser Schule GOttes nicht
geübet sind sie machenes wie die ungedultigen Jfraes
liten/ welcheda Mofes verzognicht wartenwolten/ 0 Exod.321

Der wie Saul ,welcherden siebenden Tag nicht auswar¬
ten konte biß Samuel fam. Manche weichenvon Gott
ab/ wenn es nicht so bald nach ihren Willen gehet/
oder ergreiffen aus Ungedult wol gar ungebührliche
Mittel : Aber was thun sie anders als daß sie ihnen
selbst doppeltLeiden zu wege bringen/ und Sündemit
Sünden heuffen? Biele lassen den Muht fallen/ und
werffen ihr Vertrauen weg/ so daß sie auch an Gott

B 3 vers



14 Der gläubigen Seelett
verzagen. Dem sonst wegen seiner groffen Gedult ges
priesenem Hiobwiederfuhrhierinauchetwas menschlis
ches / daß er schien ungedultig zu werden/ da Er für

Hiob. 17:groffenSchmerzen heraus brach: Wenn ich gleich
13. 14. lange harre/ so ist dochdieHölle meinHauß/undin Finsterniß ist mein Bette gemacht /was foll

ich harren? und wer achtet mein hoffen ? Doch
schreiben wir es der grossen Angst zu die ihn zu dieser
Kleinmühtigkeitdißmahl gebracht hat/ daEr sonstinJacob.5:

11. grosserGedult auff GOTT harrete / und von Jacobo
zum heiligen Erempel der Nachfolge fürgestellet wird.Ey darum hinwegmit aller Ungedult welchezu nichtes

PC.27: 14. müßet / vielmehrHarre desHErrn/ sey getrostundunverzagtund Harre des HErrnt.

ZI.

Prov.20:
22.

12.

19.

Harre denn auff GOtt in aller Gefahr die dirzuhanden stoffet/ denn Er kan sie enden und wenden/und
der wird dir helffen/ denn der Err errettet alle

Syr. 51: dieaufIhnharren. Harre auffGOtt inallen CreuundWiederwertigkeit so dir begegnet / und dencke/daß wenn der Himmel gleich ißo trübe dennoch auff
Regen ein angenehmer Sonnenschein zu folgen pflege.

Pfalm. 33 :Es heisse/ unsreSeele harret auffden Eran rist unsreHülffe undSchild. Harre auffGOtt inallen Anfechtungen denn Er ist getreut der unsnicht läßt versuchen über unser Vermögen / son¬dern machet daß die Versuchung so ein Endegewinne daß wirs können ertragen Harre dennauffseine Wahrheit/denn die betriegt dichnicht.AuffseineWeißheit/denn die fehletnicht. AuffseineGütedenn dieverläst dich nicht. Auff seine Allmacht/Ela.50:10. Denndermangelt nichts. Weruntereuchden rfürchtet ? Derhoffe auffdenWahmendesHErnund verlasse sich auff seinen GOtt. Darin gehetuns mitseinem heiligenExempel der Meßias selbervor

I. Cor.10:
13.

in
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harrett auff GOtt. 15

Pf.40:2

Pf.38:16.

fine groen in seinen Leiden sagend / ich harredes HErz under
neiget fich zu mir und boret mein schreyen . So
machte es David. Ich harre Erz auff dich / du

Erz mein Gott wirst erhören. Hiob spricht:
Jchharre täglich die ich streite/ biß daß meine Hiob.14:
Deranderung komme. Das ist die Freude der Heis
ligen davon David spricht : Jch wil harren auffrf,2:11.
deinen Nahmendenn deineHeiligen habenFreude
daran. Denn so man auffdich harretdas machet sap. 16:
deinen Kindern offenbahr wie süsse duseyst.

meinhoffen?

undbon

olgefürgefelleri

groft

Gefahrdiedit

undwendenund

Frerrettetalle

14.

21.

II.

Berzeucht denn gleich die Hülffeeine zeitlang daß
du mit dem Heilandeklagen must daß du so lange Pf. 69: 4.
mussest harren auffdeinenGOtt. Oder anstimmen/
Wirharren auffs Licht siehe so wirdsfinster/ aufEfa. 59: 9.
den Schein siehe so wandelnwir imdunckeln:wir
harren auffs Recht/ fo ifts nicht da/ auffs Heil
so ist es fernevon uns : En so laß dich das nicht irs
ren/ sondern halte an und harre auffGOtt. Kommt
seine Hülffe nicht heute so warte biß morgen. Wie
lange wartestu nicht offt auf einen guten Freund ? Ey

folgenpito halte GOtt zu Ehren auch eine weile aus.

inallenCreuz

tundden

dennoch

the
auffBot

Erm

renderus
mögen/
ToeinEnd

Barred
ichnicht.

Der
Knecht muß ja auff den Herrn warten . An groffer
Herrn Höfen muß man offt langewarten/ underlan¬
get doch nicht was man verlanget /GOtt hat auch zu
weilen seine Ursachen daß Er die Hülffe auffhält und
uns harren last/ doch bleibetzuletztdie Errettungnicht
aus. DieVerheissungmuß dennoch erfüllet wer Habac.28
den / ob sie aber verzeucht so harre ihr. Noah mu¬

lufffeineGifteeine sieben Tage nach den andern harren ehe er aus

2llmacht

den Er
desHEr
Daringehe

3.
Gen. 8:10

Syr. 2: 11,
Den Angst-Kasten gieng/dochwurde Er endlicherfreuet. 12.15.
Und so sehet überall an die Erempel derAlten und
mercket fie/ wer ist jemahls zu schanden worden/
der auffJhngehoffet hat ? Wer istjemahls ver¬
laffen der inder Furcht Gottes blieben ist ? oder

wer

12,
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16 Der gläubigen Seelent
wer ist jemahls von ihm verschmähet der ihnan
geruffenhat? Schet andie unter denen Heydnischen
Berfolgungen gedrückte und gequälete Christen welche
ihre Seelen in ihrer Unruhe auch damitmusten trösten
und auffrichten / daß sie auff GOTT/ auffGöttliche

Rem. 8: Hülffe und Erlösung harreten ; Denn das ängstli
che harrender Creatur muste warten aufdieOf
fenbahrung der Kinder Gottes / sintemahl die
Creatur unterworffen war der Eitelkeitunddem
Elende dieses Lebens / ohn ihren Willen / sondern
um deß Willen der sie unterworffenhatte auff
Hoffnung. Doch folte die Creaturfrey werden
von dem Dienst des vergänglichenWesenszuder
herzlichen Freyheit der Kinder Gottes ; aber es
muste geharretseyn/ und dieZeit derBefreyungmuste
in Gedult abgewartetwerden. Daswustedieglaubi

Efa.8:17. ge Kirche Gottes wol/ darum sagt sie : Ich hoffeauf
den ren/ der sein Antlitz verborgen hat (eine
kleine Zeit im Unglück ) für demHause Jacob : ich
aber harre sein. Denn dieauff den Erm harren/
kriegenneue Krafft/ daß sie aufffahren mitFlu¬
gel/ wie Adler/daß sie lauffen und nicht matt
werden / daß sie wandeln und nicht mude
werden.

Lla.40:31.

Und das ist eben auch die kräfftig bewegende
Ursache dieDavidanführet wennEr hinzusehet: Den
ichwerde Ihm noch danckendaß ErmeinesAn
gesichts Hülffeund mein GOtt ist. Sonstheists
imgemeinenSprichwort: Hoffenundharrenmacht

**** manchen zumWarren. Und so ists auch. Denn es
gehet also denen/ welche entwederauffetwas zeitliches/
irdisches und vergängliches harren / und darauffihre
Hoffnungsetzen / oder auch welche vonGOTT etwas
hoffen davonEr keine Zusage und Versprechunggege

ben
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ben hat/ nndihnen also ein Hirn-Gemählde und füsse
Träume machen. Aber wer auff GOtt im Glauben
harret/ dem betriegt seine Hoffnung nicht. Denn kei¬

aug damitmunerwird zu schanden dersein harret. Das wuste
David wol darum sagt er : Denn ich werde Ihmnoch dancken Er ist im Glaubenversichert daß GOtt
ihm werde helffen/ dafür Er den HErrnwolledancken/

Sotre fit und machet sich zum Lob und Danck Gottes schon vor¬
her bereit. Wenn man ein Instrumentstimmet/ift cs
eine Anzeige daß man bald daraufspielen wolle; Da¬
vid stimmet seine Harffe/ allernieist aber sein Hert
und Mund GOttzu dancken und zu loben. Es scheinet
fast seltsahm daß er schon von dancken redet / da seis
ne Seele noch unruhig ist über die Verzögerung der
Hülffe/ Er harretnoch und erwartet erst Hülffe und
Errettung/und dochsprichter schon von dancken. Aber
Das istdes Glaubens Ahrt/derstehet dieverhoffteHülffe
analswürcklichgegenwertig/undwie einegläubigeSee¬
leanGottesZusage nicht zweiffelt/so erwecket solcheZu¬
versicht sowol eine Freudigkeit im Leiden/ als auch eine
Willigkeitzum Lob und Danck GOttes. Im Leiden
selbst erfreuet ein Lob-und Danck-Lied die traurige
Seele und richtet sie auff. Sie freuet sich im Geist
vorher wie sie GOtt mit frölichenAuffthunihres Muu
des nochwerde preisen. Ich habe dir Gott gelobet Pfalm.56:
daß ich dir dancken will. Undzu solchen Danck ver- 13.
pflichtet sich David auchmitdiesen Worten. Ich wer
de ihn noch dancken. Zu solchem dancken gehöretdaß
man die erlangte Hülffe Gottes im Herzenerkenneund
hoch achte/ GOtt allein dieselbezuschreibe/ sich inDe¬
muht darüber erfreue / destomehr in allen auff GOtt
fehen lerne /und seines Nahmens Lobund Preißdurch
Worte und Werckeausbreite und vermehre. Ich will

Jacob:
Eranhar
hrenmit
andnicht

nichtm

tigbet
hinjuese

Ermeines

Got
noharrem

กทม20
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18 Der gläubigen Seelen.
Dancken mit dem Munde und mit der Zungen/ wel

Pl.28 :7. che deines Lobes soll vollwerden . DanckenmitPfal
ter undHarffenund mit meinemLiede. Dancken in
der That und imWerck mit GottseligenGehorsahm.
Ich willihm dancken insbesondere und inmeinerEine

Pf. 34:2. sahmkeit. Dancken öffentlich in derGemeine daßes
die Elenden sehen und sich freuen . Wie Er sich sonst

PL.57:8. auch also erklähret : Mein Hertz ist bereit/ GOtt
meinHerz ist bereit daß ich singe und lobe. Wa
che auff meine Ehre / wache auff Pfalter und
Barffe frühe will ich auffwachen. ERR ich
will dir dancken unter den Völckern/ ich will dir
lobsingen unter denLeuten.

9.10.

Das
Und das ist auch höchstbilligGOtt fürseine Hülf¬

fe und Errettung und Wolthaten zu dancken.
PL.50: 15. erfodert GOtt selbst : Ruffe mich ant in der Soht/

so will ich dich erreten / fo foltu michpreisen. So
find ja auch GOttes Hülffe und Wolthaten unsers

Pf.92: 2. Dancksnochwolwehrt. Jaes istan sich ein köstlichDingdem HErrn dancken. Viele vergessen solches
Dancks und ist das Andencken Göttlicher Hülffe und
Wolthaten beyihnen eben so bald ausgelöschet alswennman etwas inden Schnee/ oderins Wasserschreibetda entweder gar keine / oder doch auff kurze Zeit eineSpuhrzufinden. Ja dem sie solten dancken mit Ges
horsahm und Heiligung ihres Lebens / den Lästern sievielmehr mit ihren Gottlosen Wandel. Daß Mofes

Deut.32 : fiemitrechtanredenmöchte/danckstualsodem Ermdeinem GOtt du toll und thōricht Vold ? Einerechter Christaber läst es seine Freude seyn GOtt zudancken / weil Er weiß daß das ein GottgefälligesOpffer ist / und dem HErrn angenehm. Welches alleHeilige jederzeit beobachtet und im Danck GOttes sich
eiffrig erwiesen haben / und erklähret sich also mit Da¬

6.

vid.
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vid. Ichwill dem HErrn singendaß Er so wol
an mir thut. Err meinGOtt ich will dir dan P.30: 13.
cken in Ewigkeit!

Pf.13 : 6.

GottigenG Wofürwill ErIhm denn dancken ?zuforderstdaß
bereandinter feines Angesichts Hülffe / denn auch:DaßEr

sein Gott ist. Zu erst : Daß Er meines Anges
sichtsHilffe ist. Im 6ten vers lauten die Worteet¬
was anders : Denn da sagt er : Daß Er mir hilfft
mit seinem Angesichte. Welches beydes aber

aufPfalterbey einander gehöret / und keines weges mit
einander streitet/ am wenigsten eine Verfälschung des Carpzov.
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Hebräischen Tertes ſtatt finden mag. Denn zu erstFun.P.6.
tröstet sichDaviddessendaßGott Ihnwerde helffen P.899.
mit seinem Angesicht v.6. Nun hatGOtteigentlich
kein Angesichtwiewir Menschenhaben/ aberwie wir
denjenigen demwir wol wollen freundlich pflegen an¬
zusehen/ und ihm ein freundlich Angesicht zu gönnen/
hergegen dem wir nicht geneigt / entweder gar nicht
gerne / oder doch so freundlich nicht ansehen
als einen den man liebet ; Also wird in der
Schrifft auch von GOTT gesagt / daß ErdiesoIhn
lieben und dieEr liebet inGnaden ansehe/ undalsomit
seinem Angesicht erfreue / hergegendie ihnhaffenund
nicht nach seinen Willen leben im Zorn/ im Grimm
anseheund erschrecke ; wie beydes im 34.Psalm zuse
hen. Die Augen des Eren sehen auf die Ge¬
rechten und seineOhrenaufihrSchreyen/dasAnts
litz aberdes ran stehetüber die so boses thun.
Wenn denn nun David im 6. vs. sagt : GOTTwerde
Ihm helffen mit seinem Angesichte/so versteheterda¬

durch GOttes gnädige Auffsicht / Obacht/ Liebe/Hul
de/ Erbarmung und würckliche Hülffe / warum er
betetwenn ersagt : Verwirff mich nichtvonder Pfalm.51:

nem Angesicht. Undabermahl : Laß leuchtendein Pfalm.80:
€ 2 Ant

13.

Pf.34:16



20 DergläubigenSeelett
Antlitz so genesent wir. DerMenschen Ansehen oder
Angesicht obs noch so freundlich/ gütig und mitleidig
ist/ ist dennoch offt sogethandaßkeine würckliche Hülf
fe daraufffolget/ zumahl wo es an Kräfften und Ber¬
mögen fehlet ; Aber welchen GOtt in Gnaden ansiehet
und sein gnädiges Angesicht zuwendet/ da ist seineHülffe entweder nahe oder würcklich zugegen. Daßalso Davids Worte die Meinung haben/ GOtt werdeihn in Gnaden ansehen sich seiner erbarmen und aus
guddiger Erbarmung auch würckliche Hülffe wieders
fahren lassen. Dabey ist denn auch kein Zweiffel a termdaß DavidhiemitzugleichauffdenMeßiamgeziehlethabe / welcher das AngesichtGOtteswie sonst/also ab
sonderlich in dem Priester Segen Altes Testaments

Num.6: genandt wird : Der Erz lasse sein Angesicht difleuchten über dir. 2c. DessenErsichauchim Glaubenhat getröstet / daß ihm GOtt um des Meßid willenGnade und Hülffewürde erzeigen.

25.

Undeben dadurch wurde er auchseines Angesfichts ülffe seyn. Im Creuß und UnglückgiengDavidtraurig/undwiesein Hertzalsoauchsein Angesichtwar betrübt undniedergeschlagen: Durch Gottesgud¬dige Hülffe und Errettung aberwurd er erfreuet/daß ersein Angesicht mit freuden konte emporheben; Und sowar GOtt seines Angesichts Hülffe / weiler seine Au¬gen richtetezu GOtt/ und GOtt ihn nicht verließ nochPf.89:16. fein Angesicht beschämete sondern ihn imLicht seinesAntliges ließ wandeln / daß er aus der ErfahrungPf.34:6. rühmen könte/ welche ihn ansehen und anlauffen/derer Angesichtwirdnichtzuschanden. NachdemHebräischenheistseigentlichdaßer dasHeil oder vielfältigesheilfeinesAngesichtes sey.Denneswird inplurali oder Vielheitgeredet/ weilGOtt den SeinigenvieleundmannigfaltigeHülffe/HeilundTrost ertheilet/
nicht

60

Undmein60

EntotDer

60titmeinG
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Pf.51:10.

igenSelen

DrMinnichtnuraufseineoderandere/sondern aufvielerleyWeis
se.Sein Heil warer; wenwir sehen aufdasGeistliche/
indem er ihmgnädigeVergebungder Sünden/kräftigen
Trost des heiligen Geistes und Versicherung seiner
Gnade ließ wiederfahren/ da er hörete Freude und
Wonne daß die Gebeine frölich wurden die zuschlagen
waren. Sein Heilund Hülffe war er auch wenn wir
sehen auff das Leibliche und Zeitliche. Denn auff
feine Verfolgung folgete die Erhöhung auff Spott
und Hohn/ Scepter und Krohn/ und GOtt bestätigte
ihm das Reich auffseine Nachkommen. So wurde er
auch seines Wunsches gewehret / daß er konte insPf. 162: 2+
Hauß desHErrn gehenund seine Füssekonten ste
hen in den Thoren Jerusalem. Daß er schauen
fonte die schönen Gottesdienste des HEren und
seinen Tempel besuchen . Und wie darnach seine
Seele verlangetund sichgesehnet hatte/so wird seinAn¬
gesicht frölich/ denn sein Leib und Seele freuetett Pf.844.
sich in dem lebendigen GOtt.
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Pf.27:4

HiernebenwillEr ihm auch dancken / daß Er
sein GOtt ist. Undmein GOtt ist. Dieses setzet
David entgegen denen Spott-Reden seiner Feinde und
Verfolger / welche zu ihm sagten /wo ist nundeinGOtt? vs. 11. Er antwortet ihnen : Er ist dochmein
GOtt. Das ist die rechte Sprache der Gläubigen /
und das rechte Troft-Wort der Kinder Gottes daß sie
fagen können GOtt ist mein GOtt/ wie hierDavid
thut. Der richtige Grund ist der Gnaden- Bund in
welchen GOtt ihn an- und auffgenommen hatteunddie
felige Vereinigung und Gemeinschafft in welcher Da¬
vid durch den Glauben mit GOTT stand : Weil nun
GOtt sich mit ihm verbunden/und Er GOtt im Glaus A
ben anhieng und vertrauete/so war er auch versichert
daßer Sein GOtt sey. Das war das rechte was€3 ihn



Pl.31:15.

22 Der gläubigen Seelen
ihn trösten und auffrichten konte. Das ist die Seele
des Glaubens / daher er Lebenund Krafft hat / wenn
er seinen GOtt recht ergreifft und ihm denselben mit
aller seinerGnade/Güte / Liebe / nnd Hulde zueignet.
So ifts David gewohnt / so sinds andere Heilige ges
wohnt zu reden : Er spricht : Jch aber Erz hoffe
auffdich/ und sprechedu bist mein Gott. Uber
das meinunddein ist auff der Welt der meiste Streit/
wenn es der eine will haben und der andre wils nicht
missen : Aber zwischen GOtt uns arme Menschen mas
chet das die allerbeste und festeste Freundschafft wenn
eine gläubigeSeele sagt mein GOtt. Gott ist mein
GOtt. Was wäre uns mit GOtt / mit aller seiner
Güte Barmherzigkeit Gnade/ Liebe / Hülffe undalle
dem Guten daß Er an sich hat gedienet/wenn wiruns
dasselbe nicht dürften zueignen/ und also Theil andein
allen nehmen ? Aber des Glaubens Wort mein GOtt
setzet uns in den Besitz und Genuß aller seiner Güter
und Wolthaten . Wäre GOtt gleich ein GOtt Abra¬
hams/Isaacs und Jacobs/ ich wäre aber nicht versis
chert daß Er auchmein GOttwäre/was hätte ich denn
vorTrostund Nußen davon.Nun aberGOttauchmeinGOtt ist / so ist Er auch mein Eigenthum / mein
Licht und mein Heil/ mein Beschüßer und mein Be¬
schirmer. Darüber freuet sich David in seinen Leiden/und tröstet sichdamit in der Traurigkeit und Unruhe
seiner Seelendaß GOtt seinGOtt fey. Er ist meinGOttundsolls auch bleiben.Obmirs gleicheine Weileübelgeshet/wird doch die Zeit kommen da sichs wird offenbahrendaßermichnichtverlassen/und ich nicht umsonst aufihngeharret habe. DennEr ist meine Stärcke / meinFelß/PL 18:3. meine Burg/ mein Erretter / meinGOtt /meinHortauff den ich traue/ mein Schild und Horn meines

Heils/

in of8022H

Zurinenben
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Gen.17:I

2. Chron,
20:3

Und dessen können sich auch alle gläubige Kinder
GOttes getrösten daß GOTT sie werde helffenmit sei
nem Angesichte / und ihres Angesichts Hülffe seyn/
wenn sie für ihm / für seinen Angesicht wandeln und
fromm sind. Als Josaphat von Feinden war umge
ben / da ſtellete er seinAngesicht zu suchen den HErrn/
das ist/ seine erste und allerwichtigsteSorgfalt war ci
nen gnädigen GOtt zu haben/ undsieheGOtt halffihn
wunderbahr siegen. So hilft GOtt denSeinigenmit
feinem Angesichte/ indem ersie in feine väterliche Auff
ſicht und Obachtnimmt und seine Göttliche Fürsorge
über sie läßtwalten/ indem er sie mit seinen Augen lei¬witet. Er hilfft ihnenmit seinem Angesichte/ dennerfie
bet siegnädig anChristo JEsuso daßGnadevorseinem
Angesichteist.Mit seinem Angesicht hielffterihnendaer

beschützet /beschirmet/errrettet/gerecht/heilig undselig
machet . Verbirgetergleichsein Angesicht ein wenigim Efa.54: 8.
Augenblick des Zorns/so erbarmeter sich ihrer dochwie¬
dermit ewigerGnade.Undso isterdenn auchihresAnge
fichts Hülffe ; denn wenn sie zu ihm flehen beschämet
erihrAngesichtnicht / sondern läst sie vor seinem Ange- 2.Reg.2:
fichteGnade finden / Er stärcket sie inderSchwachheit/ 20.
tröstet sie in derTraurigkeit richtet sie auff im Creutz/
hilfft ihnen dieLast tragen und erfreuet sie endlichmit
Heil und Hülffe/ ja es kommt die Zeit da Er abwi¬
schenwird alle Thränen von ihrem Angesichte/ und da
sieihn von Angesicht zu Angesicht sehen werden.
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Denn so sindsie auch versichert daß der HErr ihr
GOtt sey. Er ist Ihr und sie sind sein. Und zwar
durch den Glauben an Christum . Insgemein istGott
zwar ein Gott aller Creaturen die unter ihm gehören
als ihren HErrn und Schöpffer/ dennoch hat erabson¬

Pf.89: 15
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24 Der gläubigenSeelett
derlich durch ein gewisses Verbündniß dermassen mit
seinen gläubigen sich verknüpffet / daß Er sie zu sein
Eigenthum gemacht und sich ihnen zum Eigenthum
wieder gegebenhat/ daher ist ErJhr GOtt mit aller
seiner Liebe / Ihr GOtt mit aller seiner Güte / Ihr
GOttmit aller seiner Treue/ Ihr GOtt mit aller sei¬
ner Verheissung. Zwar will das verzagende und vers
zagte Fleisch und Blut ihnen dieses offt streitigmachen/
wozuder Satan als bey Hiob und andern Creußtrd¬

Hiob. 30: gern/tapffer hilfft/so daß sie offt dencken / der HErr
achte nicht auffsie. Und klagen/ der HErr hat mich

Efa.49:14. verlaffen/ der HErr hat mein vergessen: Aber was
antwortet Ihr GOtt? Ich will dein nicht vergessen /
siehein dieHände habe ichdich gezeichnet .Daherkan ein
wahrer ChristsagenEr ist mein GOtt von Mutterlei
be an; MeinGOtt der mich erschaffen / erlöset/gehet
liget/ Mein GOtt der sich mit mirverbunden : MeinGOtt im Leben; Mein GOtt im Leyden ; Mein GOtt
im Scheiden.

15.

Darum auffGOtt will hoffen ich
Auffmein Verdienst nicht bauen

Auf Ihm mein Herz soll lassensich
Und seiner Güte trauen/

Diemirzusagt sein wehrts WortDas ist mein Trost und treuer Hort
Deßwill ich allzeit Harren.

TIETJET
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&qulengehalt

$21
and (1001Wehrte
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harren auff GOtt.
Wehrteste Anwesende!

25

Hiemit hat sichauch inseinerschwindsüchtigenKranck
heit biß an sein seeliges Ende getröstet und auffgerich.
tet der seeligeMonfieur TIETJE TIETJEN, deffen ent

60 feelter Corper iso ins Grab gesencket worden.
Eswar dieser unsernunmehro seeliger Mittbruder

allhie in Bremen von wolfürnehmen Chriftlichen
ß undandern und unter unswolbenahmtenEltern/welche Gott

benbenochlange nachseinem Willen beym Leben erhalten/und
ferner zum Seegen segen wolle / Anno 1697. den 7. Ja¬

gen/derHerrhat nuarii gebohren / und nachdem Er durch die heilige
invergiftin:Siber

Tauffe wiedergebohren von Jugend auff in der Zucht
willdennichtverg und Vermahnung zum HErrn erzogen / und zu dem

Ende zeitlichzur Schulengehalten ; wie Er dannauch
in unferhiesigenLateinischenDohm-Schule diemeisten
Claffen Durchgegangen.

ich

pauen

efic

Bert

tifiedDober

BOftvonMutter

treatSort

MeinGO Weil er aber bey zunehmendenJahren zur Hand¬
lung und Kauffmanschafft jederzeit groß Belieben ge
tragen / als ist Er auch von seinem geliebten Herrn
Bater darzu nrit allem Fleisse und Sorgfalt angefüh
ret/darin Erdenn unter Gottes Seegen auch so zuge
nomen/daßEreinigeJahreunterschiedene nöthige Rei¬
fen in frembde Ländergethan / die Correſpondence int
Bäterlichen Geschäfften treulich geführet / und dessen
Negotien und ganzen Handlung höchst-rühmlich und
löblich mit allemFleiß und Sorgfalt affiftiret undsel
bige befordern helffen; Ju welchenallen er sowol sei¬

nen kindlichen Gehorsahm / als auch seine gute Dex¬
terität und Geschicklichkeit an den Tag geleget und be
wiesen. In seinem Leben war Er gegenjederman sehr
dienstfertig/ und warseine Lust/ wenn ErseinenNech¬
ſten gefällige Dienste leisten könte. 10nsons

D Bie



26 Der gläubigen Seelent
Wiemitleidig und gutthätig Er gegen Armeund

Mothleidendegewesen / und von demJhm von GOTT
bescherten Segen in zeitlichen Gütern ihnen gerne und

Matth. 6; einfältig mitgetheilet habe / so daß die Lincke nicht
wuste / was die Rechte that/ und keinen Dürffti¬
gen ungetröstet vonsichgelassen / solches muß zu seinen
Nachrühm billig erwehnen / wie wol Er damit vor
Menschennimmer Ruhm gesucht.

3.

So gerne wirIhm nun längersLebengewünschet
hätten/ so hat es dochdem groffenGOtt anders gefalse
len. Denn da Er im Anfange dieses Jahrsam soge
nandtenheiligenDreykönig-Tage zum lehten mahl zur 60
Kirchen gegangen/ welcherauch der letzte Tagwar an
welchenEr ausgehen können/ hatnach Gottes heiligen
Willen ein schwindsüchtigesund zehrendes Fieber Ihn
übernommen / woranEr auchs. Monathe bettlägerig
gewesen ; und ob gleich alle diensahm erachtete Medi¬
camenta dagegen gebrauchet worden / haben dieselbe
dennoch zur Wiederherstellung der Gesundheit nicht
beständig anschlagenwollen / sondern es hatGott ge¬fallen Ihn in derbesten Blühteseiner Jahre von dieserWelt abzufordern/ und seine Seele in sein Reichzumnehmen.

Wozu sichdenn der Seelige durch Gottes Gnadeauch wol bereitet / indem Er GOtt die Sünden seiner
Jugend bußfertig abgebeten im zuversichtlichenGlauben an GOtt undseinem Erlöser fest gehalten/seisne Kranckheit inChristlicher Gedult und Gelassenheitertragen undsich dem HErrnzu leben und zu sterben inaller Gelaffenheit ergeben. Solchen seinen Glaubendestomehrzu stärcken/und mitGottergebenerSeeledieWelt zu verlassen /hat Er wehrender Kranckheit dasheilige Abendmahl zu zweyenmahlen/und zwar zuletzt

noch

Gefundheit

danden
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harren auffGOtt. 27
gg noch am Montag als drittem Tage vor seinemseeligen

Ende/nach abgelegter bußfertiger Confeffion, mit herz¬GimlicherAndacht und heiliger Begierdeempfangen / und
jemehr dieLeibes -undLebens-Kräffte bey bezannahenden

that und Ende verschwunden/ jemehr hieltEr anmit beten/ fle
affen/ jhen / seufften undsehnlichen Verlangennach GOTT/mund nach der Stunde seiner seeligen Aufflösung. Dar¬

auffEr dann auchden 8. Junii als Donnerstags Nach
mittagszwischen2.und 3.UhrunterdemGebeth derUm¬

find and stehendensanfftund seelig im HErrnentschlaffen/daEr
seinAlteraufder Weltnur gebracht auf27.Jahr5.Mo¬
natheund 1.Tag.HarreaufGOtt hieß es imAnfang
derKranckheit/da Ernoch dieHoffnungzur Genesung
hatte/ daß Ihm GOtt würde wieder auffhelffen und
das Leben friſten / und Er also Uhrfach haben Ihn zu
dancken/daß Er seines AngesichtsHülffeund seinGott
gewesen. Da aber die schwindsüchtige Kranckheitmehr

habendie und mehr zunahm/ so daß die Hoffnung zur Wieder
Bundletterlangung leiblicher Gesundheit sich beguntezu verlieh¬

ren / veränderteEr darum seinen Sinn undMeinung

handBottes

asfiber

16BatGett

einfein
redete seineSeele an; arre aufGOtt/ biß in derJahrevon nicht / sondernblieb beyderselben Entschliessung/ und

DurchGoffe

Todes Stunde und bis an das Ende des Lebens/ denn
ich werdeihm noch dancken/daß/wennEr mirdie

DitdieSünde
leszeitliche Leben gleich nicht solte fristen/ Ermirdens

Herfeltart

Tebenund

olchen
feinen

noch helffen werde mit seinem Angesichte/ und
meines Augesichts Hülffe seyn/ und mich zum seligen
Anschauen seines Angesichts/ im ewigen Heilundselis
gen Lichteverhelffen/ da ich werdeschauenseinAnt
lig in Gerechtigkeit/ und Ihn sehen / wie Er ist. 1.Joh.3:
Ichwerde Ihm auch dancken / daß Er mein GOtt 2.ist. Mein GOtt in meinem Leben /da Ermichin
feinem Gnaden .Bund, an-und auffgenommen/ anD2 Seel

Pf. 17:15.



28 Der glaubigent Seelett
Seel und Leib viel gutes erwiesen und seineBarm
herzigkeit alle Morgen über mich neu seyn lassen ;Mein Gott ! in meiner Kranck-und Schwachheit/die
Er mir zumeinem besten zugeschicket/ und auffgeleget
hat/mich damit von der Welt ab und zusichzuziehen.Mein Gott im sterben / darin Er mich nicht wird

2.Tim.4: laffen verderben/ sondern erlösen von allem Ubel/
und aushelffenzu seinem himmlischen Reich.18.

Dafür will ich Ihm dancken in der Zeit / weil
ich noch hie bin. Dafür will ich Ihm danckenmit al
len Auserwehltenin Ewigkeit.

Und solch harren hat Ihn auch nicht betrogen/weil GOtt Jhn im Glauben erhalten und gestärcket/
biß Er seine Seele von Ihm zu sichgenommen / undnun vor seinem Angesicht mitseinem seligenAnschauen
erfreuet.

Dem entfelten Corper ist jetzo die letzte Ehre wies
derfahren/ indem Er bey ansehnlicherund volckreicher
Trauerfolgezur Erden bestätiget worden. Wannichaber ansehe die Hertz-und schmerzlich betrübte Eltern/so ist wol niemand unter uns in dieser Trauer-Verssammlungder nicht ein herzliches Witleyden mit Ihnen habe / weilSie Ihres eltesten bereits erwachsenengeliebten Sohns entbehren müssen/ der Ihr Steckenund Stab im Alter seyn könte/ und der bisher IhrenHandlungs-Geschäfftenauffs fleißigste mit vorgestan¬den/ so daß sie sich darin auff Ihn verlassen konten.Und werkan Ihnen Ihr trauren verargen / da es nastürlich ist/ daß Eltern den Verlust wolgerathnerKin¬der beklagen/ weildaßwasvon Herzenkommt/ auchzu Hertzengehet. WelcherGärtner betrübetsichnicht/wenn er einen Baum gepflanzet / der nun anfängetFrüchte zu tragen und wird entweder von einem
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harren auffGOtt. 29

Sturmwinde umgeworffen / oder gehet sonst aus und
verdorret. So auch da Sie ebenvoneinem erwachs
fenen Sohne die Früchte der Freuden und fernern Vers
gnügens zu geniessen gedachten / Siehe/ so verdorret
Er in der besten Blüte seiner Jahre. Aber harret auf

darinErin GOtt! sehet aufGOtt ! der hatIhnendiesenSohn
lofen vonangegeben und auffeine zeitlang gleichsahm nurgelichen/

so hat Erja das grössefte Rechtdazu Ihnwieder abzu
fodern / und zu sichzu nehmen. Sie haben sein Ende/
und gute Vorbereitung selber gesehen/ und also auch
dadurch Zeit gehabt Ihre Seelen in Gedult zu fassen/
und zu sagen : Der ERRhatJhn gegeben/ der Job. 1:21.

RR hat Ihn genommen wir habenIhn
vom HErrnempfangen/ sogeben wir Ihndem 1.Sam.I ;

Errnwieder.
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andmightbe

undvolckich
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forTrauer
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28.

Werdarffzu seinem Schöpffersagen/was thustu?
Vielmehr heiffe es/ des HErrn Wille geschehe: Ap. Gesch,
um so viel mehr / weil wir Christendie Hoffnung ha. 21:14.
ben / es werde eine Zeit kommen/ da sie diesen Ihren
jetzt todten Sohn lebendigwieder sehenwerden/ nicht 1.Cor.15:
in Schwachheit / sondern in derKrafft und in
der Herrlichkeit/ wenn Christus seinen nichtigen

43.

its ad Leib verklärenwird/daß Er ähnlichwerdeseinem Phil. 3:28

derIhrG
VerklärtenLeibe.

Derbiffer

velafer
f

Die nachgeblibene liebe Geschwiestere / sind auch
durch dieses Ihres geliebten Bruders Verlust in ema
pfindliche Betrübniß gesetzet/ weil sie sichjederzeit brü¬
derlich und herzlich geliebet / und seiner brüderlichen
Treue versichertwaren. Aber/ man harreaufGott!
undüberlege/ das was geschehen ist / sey vom HErrn
geschehen. Sie müssen zwar eines lieben und treuen
Bruders auffder Welt entbehren / dennoch bleibet die
Bruder Treue Chrifti beständig/deren Siefich inwah

D3 ren



Dergläubigen Seelett30
ren Glauben können versichern / und weil Ihr seeliger
Bruder einen guten Wechsel getroffen / indem Er das
Zeitliche mit dem Ewigen / das irrdische mit dem
himmlischen vertauschet hat / se gonne man ihm solche
Verbesserung/und gedencke / daß GOtt alles wol ma¬
che:Der wolle die dem seeligenBruder entzogeneJahre
nachdem Wolgefallen seines/Willens ihnen zulegen und
Ihre Lebens-Jahre zu seines Nahmens Ehre und der
geehrtesten Eltern Freude und Wonne / im Seegen
verinehren / daß Sie Uhrfach haben mögen dem

Errn zu dancken / daß Er ihres Angesichts
Sülffeund IhrGottist.

Daß diene denn auch denen sämptlich Beschwie
gertenund andernwehrtesten Anverwandten zu Ihrer
Auffrichtung / daß Sie auch auff Gott harrenmo
gen / und bedencken es sey auff der Welt alles unbes

ac.4: 14. ständig / denn was ist unser Leben ? Ein Dampffifts / der eine kleine Zeit währet / darnach aber
verschwindet er.

Unser feeliger Mitbruder ist vorangegangen / wirwerden zu seinerZeit alle folgen müssen / Er hat er¬
langet / wornach uns noch verlanget. Er weiß von
keiner Beschwerde dieses Lebens mehr/ und vonkeiner
Unruhe / weilErzur Ruhe kommen/darnachwiruns
noch sehnen/darum werdenSie Ihm solcheRuhenicht
mißgönnen / sondern Ihre Seelen damit beruhigen/daß/ wenn Sie auchwerden harren auff GOtt / Erauch Ihres Angesichts Hülffe und Ihr GOTT seynwerde.

Welches / wie ich es Ihnen allen von Herzenwünsche / also statte ich auch zugleich denen allerseitswehrtesten und geehrtesten Herren Leich-Begleitern imNahmender herzlich betrübten Eltern und der gan¬
Ben
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harren auff GOtt. 3I

(geen Leidtragenden Familie schuldigsten Danck ab vor
die letzte Ehre / welche Sie dem seeligen Monfieur
TIETJEN, darinerweisen /daß Sie seinenverblichenen
Corper zurRuhe-Städte mit begleiten/undIhreChrist
liche Condolence dadurch bezeugen wollen. DasganteTrauer-Hauß verpflichtet sich diesen Liebes-Dienst
stetsmit Danckzu erkennen/und aufallemögliche Weise
mit Gegendienſten zuerstatten. Der HErrerhalte Jh
rer aller Seelen in Ruhe/ oder soSie ja nach Gottes

babenmin Willen solten betrübet und beunruhiget werden/so gesgbe Er Ihnen/ und uns allen die Gnade/ daßwir
auffGott harren/und Ihm sodenn auchdancken mo
gen/daß Er unsers AngesichtsHülffe/undunser

Gott ist. Daßsey und bleibe Er im Lebendienzu

Go harrenm

EinDampf

Darmacyaber

gegangen
Erhat

und im Sterben/wiewirauff
Ihn harren!

Pag.4. muß vorPf.45. ftchen Pf.55:23.
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